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Ie Iorliebe rür AndachtsgegenftänDde {cheinf Dem religiöjen 91ténf é5en
angeboren, eine MUrf Ilaturfrieb Zu jein, Da jie uUuns überall begegnef,

Keligion praffi geübt DICD, Im Heidentum nicht mweniger als Im riften-
f  z YSpor Den inn Der Keligion einmal LebenDig erraßt bat, i{t 1 Hunnerften
Dabon überzeugt, Daß lie Die Leßte UunND Döchfte Aufgabe DeS en{dhen E MnDder-
jeifs nehmen iDn Die irDij{dhenN Berufsaufgaben 10 ‚ebr in Anfpruch Daß
jeine Öberen NUL zu leicht DECOIBE, IDeNnNn iDn nicht Da un DDrf CErinnerungs-
zeichen mabhnen. Hus Diejem Sefrühl Deraus {ODuf fich %)as i Der
jerite piIyqDologijche Srund Tür Die Entff{tehung Der Dedvotionalienkunit.

QSiele DDN uns werDen auUS igener perfönlicher ESrfahrung bezeugen Eünnen,
welch müchtiger Anfporn Türs religiöfe Yeben all Die Pleineren DDr größeren
AndachtsgegenftänDde gewejen {inD, DIie Das Clternhaus barg; jie iDerDen {icHh
noch erinnern, iDIie Das KXinderherz jubelte, IDenn U1nNS Der Katechet TÜr bejon-
Ders gelungene Mntworten unfcheinbare Heiligenbildchen {chen£te, DIiP gatL nicht
bunf fein Dnnfen. UnDd IDenn Dann qgat 12 Aeihnacdhtszeit berankfam
ın Die rbeit Aufbanu Der KXrippe begann, Dann Das ISochen UND
Sage voll innerer Geligteit, Die uns Das Zenfralgeheimnis Der Heilsgefchichte
fier In 12 ©Geele pragtfe UND ebbhaft mitferleben unD mitempfinDden ieß n Den
alten Fatholi  en Samilien IDAL (elb{tverftändlich Daß DAas Kruzifir Den
Chrenplag 1 3immer einnabhm, Daß uUns Heiligenbilder unD Heiligenitafuen
Da un DDr£t begrüßten ND 1Pe ZYeihmwmaffergefäße in 2ohn- unD Olafräumen
nirgenDs reblten. ASielleicht IDAL auch ein Hausaltärcdhen aufgeftellt, DDLT Dem

Deitimmfen Sagen ein Sämpchen ranntfe. GD merFfe Iinan aur Cchrift UND
Srift, Daß Da Pine gläubige Samilie wohnte. Q$$ie AanDers iit ielfach beufe
au c in Fatboli  en Samilien geivorden! V$Sip nüchtern iIt Die I8 ohnung
ND IDIE profan! Raum Daß INan In icgenD einem unauffälligen I$3infel noch
e1n KXreuzbild anzubringen magt, aus Laufer RKückficht aur andersDdDenkenDde Hs
er UF£ bat IiNan Den CSindruck, Daß zumal gebildet? KXreife fich DEr altfen
ehrwürdigen Woltsfitte idhämen Sbhre „vergeiftigte” unD „verinnerlichte” Keli-
gion, 10 meinen ie, bedürre {olcher Arücen nicHE, Die SGpeele zu pft PUL

beben Hus Dem gleichen SrunDde Daben fie auch Das gemeinjame ‚Samilien-
gebetf aus ihbrer agesordnung geitrichen. Sann InNnan fich Da wunDdern, Daß
den RAindern jolcher Samilien 12 KReligion nicht mebr InsS erz bineinmwmächft,
Da ite DDN Lautfer Dingen umgeben inD, Denen Der Zeinftoc ficH nicht
emporranken tann, Daß jie Dann \päter Die Keligion NUL als CDHulfach be-
fracdhten UunND e {chließlich Der ule enfivachfen, Ganzx abmwerfen Zum min-
Deiten berauben {iCH 10 Eurzfichtige (SItern PeINPS vichkigen unDd wirkfamen
itffels, ibren inDdern, be Denen Der Anfhauungsunterricht Die fieriten
unDd nachhaltigiten SinDdrücke Dinferläßt, Die NKeligion Au PINeLr Herzens-
angelegenheit Au madcen, Die 10 reit bermurzelt i{t, Daß lie auch jpüteren
Oftürmen ftandhält.
on Die altchriftliche DZeif hat Den V8Sprf religiöfer CErinnerungszeichen

‚ebr mohL erFannt. Gelbit prorfane SegenftänDde iDurDden GErn Durch icgenD
ein Oriftliches ©ymbol gebeiligt. %)Jie archävlogitche Dr  ung bat Da vieles
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5 Sage gerörDderf, IDOS uns {eines Ulters nicht weniger feuer i{t als

DPeS LebenDdigen Slaubensgeiftes, Der aus ibm ( pricHE. A)MMäfchchen
Sampen, Soldgläfer Jllünzen, MNiedailen, Ampulen, WBafen aur Der HBruft
gefragene KXapfeln, ASotivfigürchen, RKeliquientkreuzchen, aber auch Semmen,
K  amme,  ” Haarnadeln, S$inger- UND Öbhrringe, rmbänDder, (elb{t ©pielfachen
bat eine Tromme Sefinnung mf tigürlichen un iymboli  en religiöfen eichen
bald ebr bald iveniger Funftvoll ge  mu ( iit alfo uraltes Oriftliches
Sut, Das tich In Der Devotionalienkunft bis auf unjere Sage vererbt baft.
I8Senn man Die beutige Sage über)DHautf, DICD Man Faum behaupfen Eönnen,

z DaR In Diefer Hinficht DeS Sutfen Zu viel e\Qehe iDIEe vielleicht in Der Barot
zeit Der Sal jein mochte; Dviel eber IDICD nöfig jein, 1P obengenannfen KXreife
mwieDder DDON Dem ISSert Der Devotionalienkunft überzeugen, 12 beute allzı
ausfOließlich auf Das infache ol befOHhräntkt (g Fann Faum zweifel-
baft jein, Daß in Dem Berzicht auf Dieje ( W  rel  igiö  fen Anregungsmittel Ausläufer
protfeitanti{cher SeDdanken Au erblicen inD Pine allzu „fublimierte Keligions-
übung  .. Die Den innen nicht mebr Läßt, DaS ihnen gebührf.

%)ie Hauptffchuld Diefen unerfreulichen VBerhüältniften fragtf  bÄ Der Eünftle-
CI SiefftanDd Der beufigen Andachtskunft. Y8iSpifaus Das mel  ite, IDAS Da DEL-
breitet IDICD, iit 10 jJeDder KXunift bar, Daß man wobl veritehen Cann, iDenn pin
äftheti{ch empfinDdDenDder en ©achen nicht auf jeinem immer Dulden
D un lieber Au prorfanen AHBildern UunD VPlaftiten greitt Unjere %Jebvofionalien-
ge jelbit in Sroßitädten, DDON 3I8alfahrisorten ganz Au )Omweigen, rühren
rait Durchweag mit feltenen Ausnahbmen NUuL Eünftleri HZedeutungslof{es bis
U ärgiten %)ie jeltenen Ausnahmen aber leiben Yager. JLie
manD Cauft lie, DeDder Der Eünftler Empfängliche, eil Stöätten
DeS Sreuels überhaupf nicht befriff, noch Das WVolk IDel Die üble YsSare
gemwohntf it Gelbft Snhaber {olcher Se{häfte Die Durchaus Den un
baben Das Sewerbe Au beben rühlen Diejen ETatfachen gegenüber ohn-
mächtig, UnD alle ibre ASerfuche 12 ÄTunden zUum Kauf Eün  erı befjerer
SegenftänDde Au überreDden, ermweijen fich Iu  DS (Sin tlaffi{ches Beifpiel,
Das fich In zablreichen ISariationen wieDderholt, rzäbhle CDTEeIJOL $2i1l in feinem
Auffaß „Das VDroblem Der DOriftlichen Kunft“ * ine große Wbtei beitell£
eine Kiefenauflage DDN rarbigen Htitgliedswandblättern einer Bruder  art
DocCH nach Der alten orlage. %Jas alte XBlaft iIt Pein fechnifcher IDIE
Fünftlerifcher Sreuel allerübelfter AUr£, unglaublich (cOhLecht gezeichnef, eu
Lich bunt in Der SarbElecferei, aber In einNer gemwifjen malzig banalen Auf-
aflung %Jer ASerleger, Der viel gewöhntf iit un auf Dem ge{chäftlich bewvährten
Otandpunkt Daß NUL Die minDdere YsSare elD einbringt£, ntj{eßt ficH aber
jelbi{t unDd Läßt DDON einem ganz gemäßigten, ın vpielen Xalenderzeidhnungen
volEstümlich bewährten. Hlaler einen CEntmwmurf machen, Der In Der Sin-
feilung un Hneinanderfchachtelung Der vielen SEinzelbildchen genatl Das
Ite anfchließt SJer ASerleger Die au ch rür Den einfachiten “annn raß
lLiche ©Eizze DIie Wbtei mME Der ausdrücklichen BHemerkung, Daß Der nNeue
(Entmwurf Der reitgefeßten Se{amt{iumme nicht Das geringite anDdere. z  i£
@ntrüftung IDir erwiderf, IiDeNnNn Der Aerlag nicht nach Dem alten Blatt,

%)Jie qOriftliche un 1924/95, eft 4/5
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Das Die Qeufe NUun Z gewöhnt feien, arbeitfen wole, { IiDUr  AA  De IHaAN eben

einem anDdern erlag geben. Y8sas wollte Der Unternebhmer machen 7 Sr
bat Das elD mitf Dem un verDdient uUnD Das ‚Xunftblatt‘ verbreitet in eINer
nafional UND irchlich jehr gefährdeten SegenDd.“

(Sin Lice in Die AHuslagefenfter DDN Devotionalienhandlungen erweift, IDIE
berechtigt 1P Xlagen {finD, DIe ernite Yänner on jeit Langem HAA  ber Dieje
äitheti{che 3SolEsvergiftung rühren Ytan Darf mit echt annehmen, Daß in
Den Auslagen noch nicht einmal Das C Oolimmite ezeigt WIiLD, Diejes vielmehr
in Den rücmwärfigen Hilagazinen aufge/peichert liegt. %er er UnND wichtigite
AndachktsgegenitanDd iit Das Kruzifir. 1e jelten finden IDIE Da gufe Codele
IDIE Das Kiemen)qOneiderjHe! 5n Deifaus Den meilten Sälen inD Dand  2  5
werfsmäßige Yußgendfabrikate, eben{o icOhlecht moDellierf IDIie ge  nı nD
DocCh gäbe gufe, iDeifer ASerbreitung würdige ZSorlagen AQuUuS alter unD
Zeif %Ja finden IDIEr DPS wDeiferen Heiligenftatuen in allen möÖöglichen
Srößen, el Langweilig, ausDdrucslos. Nanr eu nicht einmal,
HNeijtermwerke iDIE 1e adonna Im Sermani  en IHIiufeum zu JIlürnberg in
einem (üßLich aurfgemweichten 3uftand anzubiefen, Der nicht NUL Den © Bbaratter
Der berrlichen OCchöpfung völlig vermwifcht, (onDdern auch Die lange OÖtrecdung
DEer Sigur, DIie bei Der gofi{cdhen Otilifierung Öriginal nicht IDeifer uffäll£
als unnafürlich er{ heinen Läßt I8Sas Da alles Herz HSefu ICuttergottes-,
Aloyfius-, erejlia DD  1 Rinde Hefu-Otatuen berumftebht {chlecht in Den VDro-
porfionen, unbebolfen in Der Saltung Der SemwänDder, ohne PinNe ©pur DDN HBe-
jeelung un Charakter, Itumpr unDd bart angeftrichen, it eine mwahre RAulfur-
(QhanDde %)Jie ©CSOlaubeit Der Händler verfiel jelb{t aur Den patentwmürDdigen
Sedantken, Die Gfatfuen mit einer Dbhosphorfchich bemalen zu laften 10 Daß
jie In Der acht leuchten. %Jas Yaterial ftl Da Die en Doch billig jein
mülen, gemwöbhnlich Sips, Der einzige Z50rzUg Unier Der Rückficht Daß e NUL

Eurze KXebensDdauer baben UND leicht zerbrochen werden, Das berDientfelte CDick-
{al, Das jie freiren Fann. YsSer {oDann Die ebbaft beiwegten, Fün  erı eMPD-
rundenen KXrippenfiguren Der HIJilündener Krippenausftellung Fenntf DDEer Die
iOnen  .4 jehr efchicEt nachgebikdeten, vbornehm geraßftfen iterrieders, menDetf
fich mit Abfcheu ab DDNMN Den glatften, buntbemalten, nichts{agenDen Crzeugniffen,
Die ur Die Zeihnachtszeit teilgebofen werDden. Gelbft Das wenige HBrauchbare
erhebt fich jelten ul  ber Das ICittelmaß.

icht beijer e mif Den Heiligenbildern, DD  ] ISSandbilS angefangen
bis ZUum leinen Sebetbuchbildhen leje religiöfen ISandbilder, Die Man, in
gleißendem S)lfarbendruck bergeftell£ unD bereitfs gerahmt, nicht NUr in Den
Devotionalienhandlungen, jonDdern auch in juDijchen KXaufhäufern beziehen
Fann, weil ie errahrungsgemäß jehr iel geEauft werDden, verdienten jam£ unD
10nDers Den Seuert£oD. %Jas AHbendmabhl DDN Seonardo Da QSinci bat jich DDN
Den Herfitelern jolcher Sreulichtkeiten DIie gleicQhe Berfchandelung uUunD Ner
rälichung gefallen Laften müjfjlen DIE Die eben erwähnte adonna DD  z Ser-
mani{chen Hicufeum JCur die Kompofition als erinnert noch Das
Öriginal, Die Ausführung bat alles ins Srobe Ausdruckslofe, Zunffarbige
umgemwanDelf. Und Die leinen Andachtsbildchen, Die In ungezäbhlten Jltengen
gedruckt UND eFrauf£ werDden, jinDd zum großen Zeil Das PDapier nicht IDerf
50 bl gib£ e Da unfer Der Unmafje DPS Iertlofjen au ch Ilacdhbildungen
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nach altfen unDd neueren Neeiftern, aber IDIr wDerDen DIie Beobachtung machen
Eönnen, Daß Das Oute lange nicht Den itarken a findet IDIEe Das YNeinder-
mwertige. SoD bebäl£ Diefes, gemä Der 2echfelmirkung wij{cdhen Angebot unDd
rage einem wirf|hartlichen 3mwangsgefeß, eben DIe Ö)berban®d. %)ie er
leger un Händler {inD Den Anfturm Fünftlerijcher JCichtigkeiten macht-Los, Da e als Sefchäftsleute auf Dena ibrer Issare angemwiejen finD unD
ibre RTunden nicht Dem benacdhbarten Konkurrenten ausliefern wollen.

%)ie UnEFEulfur verbreitet fich 4  ber Das gejamte weit|hichtige Sebief Der S)Je-
vofionalien. GD werDden alljährlich zahllofe “Niedailen geprägt. Ylur ivenigeDabon Fönnen jiCh mi€t IHren  € profanen Cohweitern mefjen. G©ie venden ficH
einen ganz Rreis DDN Abnehmern. %)Jie gangbaren Stücke erfragen bei
ihver unangenehmen ISeichlichkeit unNDd SlLöäffe PFeinerlei Lünftleri{chen HICaß-Itab (g {t, als ob unjer olt NUL noch Aucerbäckereien In HITiLH gefunfferfragen Eönnftfe. Sebetbucheinbände mitf eluloidplatten un anDdern aufDen ©chein berechneten utfaten -finden itefs wilige KXäufer; moDerne, IDeNN
auch noch 10 isEret gebaltene iverDen ver|chmäbht Überall begegnet un  Ir Die
Deu DDL allem Niännlichen UnDd Xräftigen unD Die ucht nach bunfem S Litter.Xerzen iverDdDen nicht NUL mit HKeliefornamenten, jonDdern auch mit figürlichenDarftelungen geichmückt, 10 Daß be  1m Bbrennen Die Sigur zuer{t Den XopfDann Den Kumpf un zuleßt 12 Süße verlier£. iemanD D fich einer
jolchen Barbarei. %)ie in Cüddeutfchland beliebten Z28achsftöcke, D  1e ın unjern
mel elekfrifch beleuchteten Xirchen Feinen rechten 3wec mehr baben, müfenfich Auflagen DDN Dapierbildern gefallen laffen: iCH ranD Dgar einen jolchenZ achsfitock in Sorm eIneS Sebetbuches. J8Senn INan Den %Jerrel auf|Olägtentbäl£ Das Hnnere einen Fleinen Heiligenfchrein. Jer 3wec DPS Segen-
itanDdes it völlig aus Dem Auge verloren ND ein Chauftück HYaraus gemacht,Das Fein Haar geidhmacvoler Ut als Die ©COnupftabaksdofen, Die-man
Yrübher ur Die geiftlichen Herren in Sorm DDN Brebieren ungerertigt bat lle
Diefe Andachtsgegenftände nDden Den Beifall Der Jitenge HUT, IDenNnNn ‘ie Die
Slätte, HKegelmüöüßigteit unDd Dolitur einer HNlafchinenarbeit aufwDeijen; Die
Hand Des Künftlers Dart Peine ©pur mehr zeigen; ein jeelifch belebter bibrieren-
Der on IDICD als tißtlang emprunDden in gebildeter Herr glaubte einmal
einen NMialer mit Den ISSorfen bejonDers beglücen zı Eönnen: „Sbr iLD i{t{D rein gemalt, als Db gedruckt IvDare.

Rannn IinNnd  —_ Da noch DDON Devotionalienkunft redDen * Sit PS nı  ht vielLmehreine Herunehrung Des eDlen J$Sorfes Kunft, iDenNnNn IinNan mitf (olchen Jlichtig-Feiten in Aerbindung bring£t? emDi i{t bei Dem JlCaffenbedarf eine JnDduftria-lifierung nicht Au umgeben, aber e mu auf Eünftlerifcher alls ruben,
wir£liche un un nicht Coheinkunft verbielfältigen. OStaft Defjen baben

DIP Unternehmer Im BHemwußtfein, Daß INan aur Diefem Sebiet alles Darf.Das mwa entftmicelte üfthefifche Sefühl Der Släubigen aquggebeufef un Die
froftlofe Yage Derbeigeführf, Der IDIr beufe Leiden. Und IDIEe Die
auf Das gejamte Unternebmertum rallf UND nicht {0 ebr auf Die einzelnen, 10
äß£f eine DurchgreifenDe Befferung NULX erhoffen, iDenNn einmal alle Sirmen

ZUT rücfichtslofjen bwebhr Des ChunDdes zufammen{chließen.
Yaoan mwel Nu  i beute gEeELNE aur DIie Debvofkfionalienkunft frübherer eiten bin

unDd DILD nicht AL  mu  De, jie als in jeDder Hinficht muftergülftig Au preijen. I$Sas
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noch DDE ein buar Saßréebnfen als wertlofer Plunder fneggetnorfen mwurde, '  443
DICD jeßt eifrig gefjammelt un aur Den ©peichern alter Zauernhäufer ge)]ucht
©elbit er DerDden LÜA  ber Die alte olkskunft ge{hrieben unDd toitbar aUS$-
geitatftef. Sür Die $ ÖörDderung Der IsoltskunDde iit Das aufs wärmite begrüßen.
ber inan DICD {icH org{iam hüten müjljen, In all Diejen Segenftänden hobhe
KXunftmwmerke en %er reinNe Diycdhologismus, Der Die jJüngite eit be-
err UnND Im Srpre{fionismus jeinen Eünftlerifchen HusDdruck rano legte

nabhe, gegenüber Den Übertftreibungen einer ausfchließlichen S ormbefrachtung
90089! Den C© hmwmerpuntkt auf Das ©ubjett Des Maffenden legen. Hauern-,
R@inDder- un Srrenkunft IDurDden HNun SegenftanD Liebevoliter DLr  ung UND
Da fich DOrt in Der Sat ein nNa1lDes Ausdrucksbedürfnis “Haum ihaftte IDAr MNan
mit Dem CEhrenmwort „Tunft“ NUur allzu ne AUT Hand Yltan batfte vergefen,
DaRß Der Begriff „Kunft“ auUsS zipel KXomponenten beiteht einem jeelifchen unD
einem rormalen, Daß „Tunft” MÄL  primar DDN „önnen“ abitammt, Daß DarCum
ein echfes KXunitwerk IM vollen O©inne NUL zuftanDe Fommt, IDenn 21 eile
fiCH iIm Sleichgewicht balten. Diefer Zeitfirrfum bedart DringenD einer Aurecht
tellung. (g UT ganz er DaRß un  Ig {pätere Se{chlechter Der ASechimme-
lung \olcher NaiDer Sebilde einmal auslachen werDden. %Jie SraDde Der tech-
ni{chen Se{chiclichkeit finD Ja ebr verfchieden ; gib£ unnfer Der großen 3ahl
alter YSpfip- unDd Andachtsbilder unD Hinterglasmalereien auch refflich Qe»
lungene OStiüce mei aber finD gufgemeintfe, aber unbeholfene Dinfeleien
unge{chulter Yialer uUunD Yialerinnen. el Dem Iltaffenbedarf Ponnte in
CSrmangelung DDN Sabriten auch Gar nicht anDers jein; PL ei{fchte raArbeit,
Au Der auch berangeholf£ wDurden, Ddenen Begabung unD Cchulung fehlte
12 Hinterglasmalerei batfte i Ja AUL rförmlichen HausinDduftrie entwicel£,
Deren CErzeugniffe Durch idanDernDe Häandler 1 SanDe verbreifetf WDurDden.

(Es Liegt DDLE IMITK pine große Anzahl handgemalter Heiligenbildchen a1$S Dem
SahrhunDderf. %Jie O©pigen {inD Drt mit großem el aqusgeftochen unND

ausge{Oniffen, DY£ mertkt INan aber au ch Die ige Arbeit. %)ie aufgemalten
Heiligen inD mei{t Qganz ra{ch in Den allerwefentlichtten Zügen un üufg
mit verfehlten Proportionen unDd {QreienDden Sarben bingef{eßt. %en gleichen
Jitangel {orgfältiger Ausführung finden DIE zumeilt bei Den >ahlreichen
KXupferftichbildchen, DIe zumal DDN Augsburg aus mwmeitverbreifet DUurDenN, UunD
bei Den ASofivtafeln in IHallfahrtiskirchen.
arf INan )omif£ unfer Der Rückficht Der reinen un DIe ASergangenbheit

nicht allzufehr gegenüber Der Segenwart Loben 10 baben elje alten, {(Olichten
Bilder uUunD Bildchen Doch manchen bemerkensmwerten ASOrZUG, Der heufe
Ior allem {inD Handarbeiten, nicht IDIE beufe zumeift (eelenlLofe Illafchinen-
arbeift. %Jarin liegt obhne » weifel eiIn men (ympatbijcdher 23u0, auch IiDenn
Die innere Anteilnahme, 12 ©haffensfreude beim JSerfertiger nocHh DD
rehlen mochte ©ie fragen )oDann Den Ötempel ihrer Zeif Plar UunND ar1
geprägt zUT Hau “YNiemand IDICD De Diejen Bildchen ziveifeln Eöonnen, Daß
fie- inder Der HBarockzeit finD &s 1inD Durcdhaus Überftragungen Der Damaligen
böberen un UnND ibrer Otilprinzipien In vereinfachte SS$ormen. Cbenfo Lag
Die Örnamentitk, 10 DECIDDLLTEN unD ausS bloßen Crinnerungsmomenten gebildet
lle auch jein Mag, Das Sepräge Des HahrhunDderts. Cie gab eine RKuckjchau
in DELBANBENE Zeiten, eine Anleibhe bei alten Neiftern; niemandem IDArTe
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eingefallen, efiva ein iLD DDN Kaffael Au Fopieren. l1e)e MNaler baften alle
Den Cbhrgeiz, In Anlehnung Sef{Hautes Yleues Au (haffen auch iDenNnnoch 10 Dürffig un ungelen£ ausfallen mochte Das, IDAS Das plt erimwartef,
Denn Bilder Fauft Crinnerungszeichen Slaubenswabhrbeiten, mwWurDde GEe=leiftet m€ Der Kürze einer KXatechismusantwort UnD in ungeFünftelter JCaivität,nicht in breiter CDeLOCI  er Ausführung uUnD pifler Aufbaufchung DPS eigenenÖnnens. 12 jinD )oDdann Diefe Darftelungen weichlich unD jentimental,jonDdern Derb-bäuerlich, Fecrt bingemworfen, ni£ Fräftigen Umriffen, ohne fonNIgesSneinanDderarbeiten Der laufen UND Luftigen Sarben. %)ie vielen ©ymbole UnND
Alegorien, 1P IDILr In Der Bolkskunft DPesS Baroct nicht weniger finDden als in
Den großen Kircdhenfresten, jinD aus Dem Seifte Der eif beriteben. %er
1nnn Darür iit uUuns beutfe enf{cOhwunDden, leider auch FÜr Das Berechtigte UnND
ISertvole Daran, nicht NULr vür Das uDiel.

IHus allem Dem ergibt Daß Diefe In DEr S orm me 0 primitfiven unft-”erzeugnifje einen ASorzug batften, Der als gemeinjamer Ytenner aller
Diejer einzelnen NMNterkmale bezeichnet werden fann O©ie jinD nicht SalfchungUND Yüge, jonDdern echte eugen Der Ioltsfeele, IDIie auch DIe primitiven KXünfteDer RAinder un Jleger. I8Senn moDderne KXünftler, Die alle O©tufen Der beutfigenRAulkltur emporgeitiegen jind Au jolchen primitiven Sormen Zurüc-tebren, 1D E Das Süge un Heuchelei, ABorfpiegelung alfcher ETatfachen. le)eSefinnungsechtheit, Die alle vormalen Jiängel überftrabhlt UnND DD  } auerjofor£f als blufsvermwmanDdt erfanntf MDUurDe, iIt geweifen, Die eine VYolts-
Eunft oben erbielf. [I$Sas Das ol Den großen IsSerten Der KXunftDen berrlichen Kirchen mit ibrer reichen Ausftatfung Bildern uUunD VDlaftiten
ichaufe ranD in jeine Bauernf{prache überfragen, vpieDder in Den CErzeug-nijjen Der Kleinkunft. (Ss itieß nicht iIm geringiten Daran, Daß Da NUuL In
qganz wejenflichen, {Qhematifcdhen »3ügen ein Snbhalt Ins Sedächtnis gerufenwWurDe, Da Jlaturnachahmung Qgat nicht jonDdern NUL, iDie gejagt,
ein Crinnerungszeichen. Y$Sip Das inD mit jeiner leblofen Duppe IDIe mitf
einem lebenDigen ejen \piel£, jie anreDdef, berz£ uUnND Au Beffte bringt, weil
feine Dbantafte DDN Den mwirklichen Dingen noch nicht zu ebr belaitet, i all
Das Sehlende bineinfräumt, 10 genügt auch Dem ol Das einfältige HZildchen,

jeine ASorftelungstraft in CcOwingung Au en
(Sine iDeifere Srage UL HUn reilich ob Diefe anfinafturaliftifche SCinftelungDem QSolte mwejentlich it, ob nicht auch ichon Die Damaligen enf{chen ein

Tünftleri In allen SEinzelheiten ausgerührftes nafurnahes ild Dem ema
ti{chen Crzeugnis DDCgezZDgen hätten. a IDer weiß ob nicht auch Das ol£
Der HBarocdzeit m€ SreuDden nach unjerem beufigen gegrifren un b
DIE Danach gefragt bätte, ob PiINe Stafue aus olz DDEer Sips U Hedenfallsaber ZeIg Die CEntwiclung Der ZJevotfionalien 1 Sahrhundert, DaR Das
Cchematifche OStenographifche nicht zum IBefen Der BHolkskunft gehörf, jonDern
zeitbeDingt E

$Jie “SCaibpitfaät Der Anfhauung Das echte UnND vechte „PDuppenfpiel“, Das IDILE
In Der HBarockzeit tinDden, ItanD mitf Den Hdeen Der Aufklärung, Die 1025nDde Des HahrhunDderts überra{chend ne verbreiteten , 1 (chärfitenZ8iderfpruch Drangen Diefe auch NUL inDirekt INnS Iolt, 10 mußfen jie Doch
allmäbhlich Die urzeln DRer ASoltskunft UND zUum Abiterben bringen.
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Dem $Rafiofia[iffen mußtfe fie DDN feinem Standpunkt aus nı  Hs als Mlbern-
heit UunND Aberglaube jein Oein amp galt nicht NUL Den uswüchfen Die
Ja be VBolkskunft unDd Aolksgebräuchen nabeliegen, jonDdern Der ache jelbit
(Ss fei NULXL n Die Der ASeihnachtstrippe erinnerf£. Sine Berfügung
Des $)rDdDinariafts NKegensburg DD  i Hanuar 1789 rorDerte mitf Rückjicht auf
Ddie FEritifchen Aeiten eine Keform Der KXrippen; Hamberg gIng weitfer unD DPeL-
rünefe YCovember 1803 1e CEnffernung aller Xirchentkrippen, Da jie
Lediglich leinen Rindern ZUM Bergnügen Dienen Eönntfen, unD ASehikel
AUL veligiöfen Auftklärung nicht mebr nofig  d jeien. m gleichen sahre berichtete
Der VPfarrer einer altbayrifchen SemeinDde Die Eurfürftliche KQandesdirektion,
Daß Die KXinderbeluftigung Der KXrippe in jeinen Xirchenen
wole. enralls 1803 mußte auf HZefebhl Der Sandesbehörde 12 KXrippe in
Der Jitüncddener SrauenEirche entrernf WerDden. Und als 1819 ein langes
Cchreiben 1e Hegierung unfie ausführlicher Hegründung Die ZieDderzu-
aflung Der KXrippen erbat, IDUrCDe Das e)u abf{cOhlägig be{chieDden.

Diefer Seift DPes Rationalismus ilt gemweifjen, Der Den S DD DEer QYoltskunit
auf Dem Sewiffen bat %Jie S raDdition IDUurDe jäh abgebrochen. Geitdem gab

eine eigentfliche ABoltskunft, Die aus Dem YSolke berausmwüächft, nicht mebr,
jonDdern NULrL noch Kunft rür Das ol elcher Mrf jie it haben IDIE on
gefjehen.

Sn Diejes %J)unkel en inDes immerbhin einige Sichti{trahlen, IDIE MIr en
ivollen, Die eriten piner aufgebenden O©onne. on Die Deutiche Sefell{ichaft
Yür chriftliche Kunft 12 ibr Entitehen Ja gerade Dem erniten JsSilen 5 bellern
verDankt, bat 1 Saufe Der a  re mandches gufe Gf£ück Driftlicher Hauskunit
hberausgebracht. CEinzelnes Brauchbare fauchfe auch ANDerSMWD aur Koider
IiDUrDe noch nicht grunD{ägli aur jeDes NNittfel Der au  ung berzichtef, eil
inan jie als ofyen bar nicht empfanD. GD IDurDen mandhe OSf£$afuen, meijit
Jlachbildungen altfer JIteiftermwmerke, gererfigt, Deren Bergoldung UND rarbige
Saffung mi€t Eünftlicher Alterspatina verfehben IDurDe, pein ASerfahren Das
Übrigens auch in DEer proranen Keproduktkionskunit beliebt IDAL unD nocdh ijt
GD angenehm eiINe Saffung aur unjer Auge wirkt, 10 i{t DoCH Ypr-
fäufchung PIN?S unrichtigen Eatbeftandes: Pin SegenftanDd fun
alt gemacht£. $JYas gleiche gil£ DDN HBilderrahmen, Die ühnlich behanDdelt HinD
unD geraDde DDN yeineren Kahmengejchäften angererfigt merDden. Jeje Un-»
el Die INd in Yrüberen Aeiten nicht Fanntfe, jolte 1D nNe als möglich
ver{hmwminDen. WHber unjer Sefühl rür (CEchtheit iit abgeftumpff£. Sn neyejter
Zeit baben {iCH DDLE allem 12 Xarlsruher NMlajolika-Hlanufaktur, Die Äölner
ND Uftdeutfchen A8serkEitätten In Jieifje ! ein bejonDeres ASerDienft eine
gediegene religiöfe Hauskunift erworben UunD verDienen nachorückliche
$ ÖrDerUNG.

©D errreulich Diefje Anfüäge {inD, 1D ICD Doch noch eINeLr zühen, NDeLr-
Drojjenen, reilich auch rücfichtsvollen Herormarbeit bedürren, Das Sebiet
Der AndachtsgegenftänDde DieDder rür Die un zUu erobern unD Der bloßen Se-
{Oäftsmacherei enfreißen. Mn frirfigen SrünDden rür Die YlotkmenDigkeit Der

Agl über 1eje leßteren je Zeitfchrift 111 (1926) aibeft unDd „Die qOriftliche Kunft”
Sebruar 1927
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Herform Febhlt nicht (g i{ft Darum unnÖfig, auf Den eriten Lick beitechenDde
Coheingründe Ins SelDd Au rühren, Die einer eingehenDderen Unterfuchung Doch
nicht itanOhalten. Zu Diefen Ccheingründen rechnen DIir Die DD auch DOnNn
Fatholi  en Cchriftitelern ausge{prochene BHehaupfung, Der OStanDd Der reli-
giöjen KXunft jei PIN Sradmeffer TÜr Den CGtand Des religiöfen Xebens. QI8Ser
beides bevbachten In Der Yage ÜE, IDICD Die Sleichfegung berneinen müljenZum {elben CErgebnis ein Lice in Die Xirdengefchichte

Solgende at]a0en verDden Au beachten tein.
IiSeDder Cbriftus noch Die Apoftel baben jemals ein IsSorf ber un ge-

prochen fich ibrer auch nicht AUL Ierbreitung Der Ohriftlichen re eDdientf.
Sn Den eriten Hahrhunderten {pielte 'ie noch eine recht be{cheidene, )ogar
{tritfene KRole ©ymbolifche eidhen Deren Herftelung Feine bejonDere unft-
rerfigfeit erforDderfe, berr{chten DDOL.
u Zeiten er KXunftblüte itanD Das pratti{che Cbhriftentum Durchaus nicht

Immer auf gleicher Öbe %)ie Jtenaiffancezeit z. B, f wahrlich rür Das veli-
giöje QXoben nicht vorbildlich, vieLlmebhr IDAr Die Säulnis nicht jelten bis Au Den
Öchiten O©pißgen Der Hierarchie borgedrungen.

Bei Z28alfahrtisbildern wWurDde DE geraDe Das Künftlerifche, iDIE ein prächtig
DurcHmoDdellierter gofij{cher Saltenmwurf, Durch nichts{agenDde iteife
Kleidungsfitücke verDdeckfk, anDere 28 allfahrtsbilder weitjen on Feine
erwähnenswerten Fünftlerifchen üge auf er aber DDN Der mädtigen
religiöfen Zirkung aur Die Fünftlerifche $)ualität ivare eine ASorausnahme DPS
Zu Beweifenden.

3m vielverläfterten HahrhunDdert finden Dir DIie merEmürdige Erf cbeifum g,
Daß Der Aufihwung DeS Eirchlichen Soebens mit allmäblicher Berminderung
Der Fünftlerifchen I$Seprfe religiöfer un parallel Läuft. %)ie Behauptung, DIe
{Ohon ausgeiprodhen WDurDe, DaRß Dem 19. Yahrhundert Die lere Der religiöfen
Auffaffung efehlt£ babe i{t ICCIG. Yitan DenFe efwva Haden Das fich geraDe
Damals auS einem boffnungslios )heinenDden religiöfen HnDdifferentkismus unDd
Xiberalismus zu einem tatholifchen MNiufterlanDd entmwmicelt haft, obmwobhl
Fünftleri enf{cDhieden aCmer IDAL als anDdere QaänDder.

(Ss gib£ Yerner Unfer faujenD enfchen Faum zehn, Die Pin irgenDmwie 8 E
verläffiges Urteil AAr  ber Die objektiven Fünftlerifchen $)Qualitäten eines YsSerkes
befigen, IDel eine Kenner  art jahrelanges refleres Schauen UnDd QSer-
gleichen erforDerf£, IDDZU 12 venigiten enfchen Zeit unDd Selegenheit baben
G6Sir inDden Darum allenthalben ‚ebr Tcomme un innerliche enfchen unD

nicht NUuL pajlive afuren, ionDdern auch ‚ebr willensfitarte, Denen Pin
Fünftlerifch ganz wertlotfer Andachtsgegenftand religiöje Anregungen gib£f
Und IDIE in merita m1€t Der QDriftlichen KXunft e mweiß jeDder Renner Der
Berbhältniffe. Sroßdem Dlübht Dortf pein erfreuliches Eirqglich-religiöfes oben

(&Ss \ Heint Daß Die Borfehung nicht umjfonft Diefe Eatjachen zugelaffen bat,
unD Daß IDILC HUL Den YCut baben mülljen, Die Schlüffe Daraus Au ziehen. Eg
bleibt in DEer S af nı  Hs anDeres UDrig als anzunehmen, enfiveDder Daß Die
un als un innerlich verwmachten UE mif Dem Cbriftentum un Dann Die
Solgerung DAraus Zu ziehen, Die Ungläubige iGon Dr£ mf Hefriedigung ge-

baben, Daß e’ne Zeltanfhauung, Die 10 leer iit KXunft, in Den leßten
YAtemzügen Lieg£, ODer aber, Daß Kunft als un einNner anDdern ©phöäre
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gehörf, Der O©pbhäre irdifcher Rultur, Daß DIie DBerbindung mif£f bém£e[igiöfen
Veben Lediglich Durch Die HZedeufung DPesS nYalfes bergeitell£ wiIrCD. ©D mwenig
Iinan DDN Der mebr DDer minDer gelungenen Seiftung eines Künftlers auf {eine
Innere KReligiofität JjeBen Fann, {onDern NUL auf jeine größere DDEeLr geringere
KXünftlerkraft, 10 wenig Fann IHNHAN al  IS Dem Sefamtbild Der veligiöfen KXunft
einer Aeit auf Die Hnfenfität Der praktij{chen Heligion jeBen )onDdern HUL
auf 12 böbhere DDeEer fierere Glthefifche HZildung. un i{t Darum, IDenNn DDN
Firchlicher DDEer religiöfer un ge{prochen DICD, in Anbetracht ibrer S werk-
beitimmung nicht 10 ebr als ZYertbegriff nehmen, jonDdern als Sattungs-
Degriff: Ssorm{prache Im Segenfaß AUL ZWortiprache %Jer Sall f ganz
ähnlich IDIe bei Der Dredigt, einer DUrch ihbren CGonderzwerk beitimmten 2[ r
teilung Der NRedekunft Üer Aufmand CYEeLDLCI  er Kunftmittel verbürgt noch
LeiNeSMWegS einen nacdhaltigen religiöfen ESindruck, jonDdern ens Die He-
wunDerung men{cOlicher Kunftfertigkeit, wmährend Die Olichte HNedemweife PINPS
Dfarrers DDN Ir DIie Herzen Der 3uhörer mächfig ergriff.

Jeje (cheinbar EunftfeinDdlichen SeDdanken, Die Der erraljjer ihon IDIieDer-
bolt allerdings ohne eingehenDdere Begründung, ausge{prochen baf, DurDden
DDN mancdchen Geiften mit Befremden aufgenommen. %)Jie Sernfrage UE DIie
TDTEeNDOL Heinrich YNtayer 1n einer Beiprechung Des e$ „Bon Kunft
ND KXünftlern“ ebr ar tormuliert bat „Kann Die Kunft Den religiöjen
Sebalt {tärfer ausiprecdhen, beffer verftänDdlich machen als Die SabriEmare
DOEF Fünftleri{che erflachung DDeEeLr. religiöfer Duritanismus bermöchten ?“
Hitayer meinf, Die Der un gebe Daraur DIie Antmwmort. SCun
f ja allerdings Fein weifel, Daß eine {itarke KXunft Den (  religiöfen Sehalt
befjer aqus{ipreqmen Fann als eine oberflächliche. %Jas Kunftwert ÜE gedanfken-
unDd empfindungsgejätfigter als DIe feichte IsSare. {ne anDdDere Srage aber
i{t ob Den Sebhalt auch Defjer verftänDlich machen Bann Und Das it
Doch (chließlich Der {pringenNDe Dunekt be einer wec- UnD Semeinfhaftskun
%)as {ubjektive Nioment f DD  z objektiven Zatbeftand Au rennen, Da DIEe
HMNtenfchbheit {iCH uu einmal nNicHE in Dem Hdeakzuftand befinDef, in Dem DIe
geiftige Saffungs£raft Der einzelnen DDer auch Der breiten Den objekrtiven
Segebenbeiten proporfional IDALrE.

3um AHusdruck Dringen Fann Die un niemals Das RKeligiöfe fich {0N-
Dern NUL Das rein Hitenfchliche religiöjen DJE5: DDeLr einer beiligen He
gebenbheift. Um mwenigitens anDdeufungsweife 1e Daritellung ber Das ceıin
MNtenfchliche Dinauszuheben, e Der Kunft Pein anDeres Niftel ZUL YWer-
Tügung als Das C©ymbol, alfo efiDa Das ficH mitf KXunift nocH nichts zu fun
hat, DDON echfen KXünftlern 10gar eber als Hemmnis empfunDden DiCD D$Sie
fann 12 Xunft einen Heiligen anDdDers als jolchen Fenntlich machen als Durch
Den Jlimbus? Un®d IDenn tie ginen reuigen Detrus Darftell£ iCD ‘ie eben Den
AusDdruck Des C©cOhmerzes geftalten, Dem Man DUrcHaus nicH£ anfeben Cann,
auf welches Übiekt ficH bezieht. Cbenfo Fann Der MHusdruck Der ASerzücung
verfchieden geDdeutfet verDen, als bimmlifche, aber auch als icDifche ${ebe “Ntan
vergleiche Berninis bl ere1ia. UnDd IDAS bat PINe Eünftlerifch DurqHgeführte
Anatomie, efiDa bei ginem Kruzifir, m€ Dem veligiöjen SeDdantken fun? ; A  62  enr

AÄgemeine un  au DInm YIai 1926
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tie ihn nicht eber ab, als Daß ‘ie bn verftärkt ” %ie f)cu:ffe[[un gsmittel Des
Künftlers baben im Jitenfchlichen SrdifchHen ibre Cchrantke. Höchftens Fann

gelingen, eine Sigur InS Übermenfchliche iteigern, IDIE Micdhelangelo
in vielen ssällen geglückt i{t ber Übermen{chliches iIt NUL ein böberer aD
DD  z JIitenichlichen nicht aber efiDa mwejenhaft Erhöhtes, DIe Der Bereich
DPS rein Seiftigen ODer gar Übernatürlichen E %)ie NCittel, Die Dem Künftler
UL VBerfügung iteben {inD nafürliche, jeine KXünftlerkraft iit eine natürlicheS äbigEeif, Das CErgebnis DDN beiden Fann al{fo NUL ein Jlaturprodukf jein,
DDEL, Da fich eine men{chliche eiftung banDdelf, Pin KXulturprodukt.
HIag Der KXünftler bei jeiner U rbeit noch 10 ebr religiös ergrifren jein, Das
JsSert IDICD PeiINe religiöfe Z8irkung NUL auf jolcdhe Betrachter ausf{trahlen, Die
in {einem men{cOLichen CStammeln 12 O£timme eINPS Höbheren erFennen. (Sr{t
Die SnaDde vollenDdet Den religiöfen {r

Das i{t IDaS Der erraljer )agen wollte, als Die QOriftliche un als
un eine Angelegenbheit Der RAultur nannfe. Keineswegs jei Damit geleugnef,
DAaß tie auch PeinNe religiöje Angelegenbheit UE ber iie i{t nicht ibrem 2Yeien
nach, jonDern NUL Eraft Der Beziehungen, Ie Der religiöfe Mlenfch In e binein-
legt unD, einmal mıf Der ache erfrauft, nofmwenDig In jie bineinlegt. ©D i{t
Die Oriftliche un in em O©inne Pine res mwie Das Sauf- DDeEer
eihmwailer, Defjen nafürliches ejen Durch Die NEeuUe 23 wecbefitimmung un
DIe Eirchliche BeneDdiktion nicht DIie geringite Anderung cfährt Sdarum i{t
auch Das enf{heidenDde Noment, Db pein KXunftwerk als religiöfes ange{prochen
iverDden Ftann, 1e JICöglichkeit UnND Yeichtigteit Der Heziehungsherftelung, Die
nach Der Saffungskraft Der einzelnen HnDdividuen ‚ebr ver|chieden ÜUt, be Der
tirchlichen un aber eine Semeinfcdhaftsangelegenbheit jein mMußSB uu Das beDdDeufenDde Kunftmwerk religiöjen Hnbhalts Diefe Beziehung In
Der Sat Deffer un Leichter un allgemeiner beritellen Fann als 1P2 S abri£-
IDALE, i{t eine Srage, Die IM SrunDde aur Die öben geitellte binausläuft, ob
Den religiöfen Sebhalt befter verftänDdlich machen Fann. leje S$rage Fann nicht
mit bloßen ASernunffgründen, )onDdern NUL mit£t CErfahrungsgründen gelö{t
wWDerDen. 8Sir mülfen uUuns 12 Yrübher aufgezählten CErfahrungstatfachen
erinnNerCn. SE Hu 1D Daß Das 3ISDoLE DDLE Die 4Sa bl geftell£ wijcdhen einem
echten KXunftwert un eiNer Sabrikmware, ganz inftinktiv erlterem greift?
%J)as aber müßte DocH mwmobhl ge  en iDenn Das echte KXunftwerk Den celigiöfen
Sedanken wirklich befjer ver{tänDdlich machte Q8$Sir mwijjen DIe Denig Das AU=
r {elb{t be einem großen, nicht£ Dem größten Feil Der Sebildeten
SeraDde Die Fünftlerifche Sorm macht, IDIEe IDIC Das WUNmer Dieder beobachten
Fönnen, auf Den einfachen Yann eher einen vberwirrenDen als Den religiöfjen
SeDdanken FlärenDden Sindruck. Nan mache einmal Den ASerfuch efiDa nIit Dem
IDaDrhHa groß gejhautfen DD Des DL SranzisEus DDON ($Sipffo un icrgenD
einer NeuUeLen jenfimentalen Darfitelung DPeS gleichen Ehemas, DDer mi Dem
Sempelgang “Nari  Q  „ DDN Sizian un Dem DDN Sttenbach. “Ytan IDIE vielleicht
einpenDen wollen, Das jei beute 10 Der äitheti{che Oinn Der MNienge Durch
Die Crzeugniffe Der Sabri£ abgeltumpf£t ; Yrübher jei Das anDers gemwejen.
ber IDILE Ffennen erltens Die Eünftlerifche Saffungstraft unjerer ASorfahren
nicht, zweifens IDAr Die Yage Yrüher injofern eine anDdere, als Die einheitliche
KXunftentwiclung Das Solgen el machte Sanz per{Öönlich itarke Kunftmwerke
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ipie Srünewalds KXreuzigung, murDden auch zu ihrer eif nicht nach Sebühr
e{HÄßE GCGodeann E Die Örenze, un nach un aufhörf, in vielen
Sälen wer u ziehen I$Ser Die Ssach£rifit verfolgt weiß IDIie oft Der W |

eINeg berDammt IDAS Der anDdere gelten äßt DDer gar in Den Himmel erhbebt
I8Sir iverDdDen alfto guf fun Die Bedeufung Der Kunft immer als Zertbegriff

Ur  H4A Das religiöfe Yoben nicht Au überfteigern %Jes eiferen ergib£t
als Solgerung, Daß DIir in einem allzu ungeiltümen unD rücfichtslofen

NKeformeitrer nicht mebr zeritören als aurbauen Seduld UnDd itilles Y$Spifpr-
arbeiten uUunD eine eDle Toleranz unfer äftheti{ch Omaches ol DIrD
uns eber zum Aiele rühren als eftige Antklagen un leiden{chHaftlicher KXampf
I3ienn Dr IMlois ISurm n  ber DIie ©onderausitellung PINeS be  1m Yolte ‚ebr
beliebten Ytalers Oreibt (&g gib£ manche Yeute, DIie {ich an )einer Y{eaibität
erfreuen Nan ol jle Darin nicht itören ber eine Angelegenbheit
mäßiger KXunft inD Diefe Dinge nicht”“ ! {0 liegt in Diejen IsSorten bei aller
ISahrung DeS Eün{ftlerifchen OCtandpunktes Jene Zoleranz, Die wWIir rordern
Cbenfo ID2enNn Sippert in jeinem Zuch Ion Geele Au Geele (95 Brief)
Dem RArititer Herz-Sefu-OÖtatue mif£ ibrem mohnblumenrtoten Herzen
Den Fornblumenblauen, aber leider efiDa ge{chligten Augen, Den beEti{chen
Sarbflecen aur Den ASangen folgenDde SeDdantken zu erwagen gib£ HeDdentke
Daß alle ©ymbole {chließlich wa un unzulänglich RIn armfeliges Se-
müächte jfinD UunND iDenn jie auch DDN JiCeiftern Des Yisortes unNDd Der DCM Gge»
en Und IDAS Dein reines efi  eg Empfinden beleidigt Das
it Yür Das anDers (Empfinden eines befenDdDen Mlitchriften vielleicht
geradezu mwmunDdervoll Y$Sas bat Das achwer£ $ ormers, Der PIN

Herz-Fefu-Bild gererfigt£ bat fun mif Der unermeßlichen, wmunDderfjeligen
I8Splt DDN Sefinnung uUunD Sat Die IDIE meinen uUunDd verehren unfifer Dem Cymbol
DeS Herzens Sefu P Auch Das vollenDdetite ilD fann SrunDde nicht mebr
leiften als Das arm{eligite uUuns erinnern Die iebe unjeres Sottes, Die uns
ge  en wWorDden it in einem 2efen Das IDIE men en UND verftehen
FEönnen UND Das feinesgleichen nicht mebr bat InDdersmwo OHreibt Yippert“
83ir Dürfen Ppine Geele berachten eil jle Durch Dapierblumenfchmuck

ODer R1n rabriemäßiges ilD religiöfjer Crgriffenbheit Fam Y8Sir Dürfen aber
auch nicht Diefe außern JCichtigkeiten verächtlich mwegwerfen, IiDenNn IDIr mwilen,
Daß jie & Boten Sottes iverDden Fönnen rür uchenDde en{chen 12
Feine anDdere ©prache verftehen mwürDden als eben Diefe unmünDdige ©prache
arcmtjelig{ter Dinge. I$Sir Dürren vorallem nicht unDduldjam fe  In en{chen
{eelen unD ihnen vorf{chreiben wollen, wmelche äußern Anläfte iOnen UT MHuss
Löfung NNEeLEeLr Sefichte ND “Nrelodien iverDdDen Dürfen Hn Der götftlichen
Heilsordnung E eben Dr£ D} Daß Die men{chlicdhen O)Tittel Feinem YSer-
Daltnis AUTL Snadenwirkung iteben Y8Sie ein Fleines, unfcheinbares Ötreich
Dol; genügf eine OSteDdt Hrand 5 en 10 Fann auch Das n{chein
are ganz wertlofe ilD geNugen, PINEe religiöfe egegle ZUL Sottesliebe
Au entflammen

I8senn { Nun au ch noch unjern lLieben Enorrigen Miban ©tolz einlaDde, uns
feine MNeinung zu jagen, f0 1Dir IMan, rürchte icH Dieje AHutorität nicht gelten

Augsburger Doltzeitung DDM Hanuar 1927
In em Auffaß „ISert, Iert unD Zirtung“ in D i ejer ZeitfcOrift 110 (19925) YEtober.

Stimmen Der eit, A
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laffen wolen. Nan erinnert fi fo mandche ipunDderliche KXunfturteile, Die

In jeinen OCchriften inden unDd eigenfinnig Die HblichenWber ganz abgefj{ehen Dabvon, Daß manche Diejer Urteile OStolzens, Die DDN
feinen Im Durismus befangenen Zeitgenoffen abgelehnt wurvden, beutfe bereitfs
ibre KRechtfertigung gefunden haben, it unjere Srage gar Feine KXunftfrage,

B: fonDdern eigentflich eine religionsp{ychologifche. Ian braucht noch lLange nicht
jeDe jeiner Neinungen als bieb- un Au befrachten, auch IDeNn INan
Den Srundgedanken gelten Läßt $)Jie Stele Die unjer VDroblem behanDelt,
HnDdet fich in Der ©chrift Befuch bei Gem, C©bam un Haphet“ Hon nachCEr{heinen Der eriten Auflage bat jie olfenbar erregfien 28iDer{pruch gefunDden.

-  x
%Jenn In {päteren Auflagen finDef i folgenDde eh£ DLz Anmerkung:„(Es baben äfthefifierenDde KXirdhenmänner Diefe AÄußerung münDlich un
gedruckt jehr ge‘ Omält. %Ja aber ibre bermeintfliche 28iderlegung iDeifer nichts
beweift als ibren AÄrger, 10 in ich eben alılıs nicht arfig NUug, blo beséa[ßmeine Hehaupfung Au itreichen. “ S )Jie {elb{t lLautet:

„Nlan bat In NEeUeRZLet Zeit Firchenpafriofifch Die £heorie erdacht, Daß erit Im Chriften-AA  AA fum Die KNunft Den Sipfel Der WBolendung u erreichen im{tanDe )el, unD meintf Yolches
AUSsS Dem gjen Der Kunft UnND Des Chriftentums unmiDderfprechli Demeifen Au Fönnen.

N Desgleicdhen bat INaN Bücher gef{chrieben n  ber Die ©cohönbheit ivDe Das Driftentum,
insbefonDdere Der KXatholizismus, nach alen Geiten bin herborfreibe. bin Diejen
Hüchern unD jenen Zheorien ganz abhoLld, Denn ieg PfiDa. UngejunDdes unDd be-
mußtlos (ESrlogenes Dar:  117. “an meinf, Dem Chriftentum DDL Der 6S plf eINe bedeufenDe
ü Damit Au unterlegen, Die aber In Z ahrheit nicht braucht. 12 Kunift gehörf
ibrem egjen nach Au Den Ouütern Der 2elt,e ute UND Böfe, Chriften unD Un-
DOriften befigen unD A  ben fönnen, IDIE ein ererl o DDN Cyu unD SonDen
anzufehen jein Mag als PIN ufer Chrift Dabe mich In Der Heiligenliteratur DIE.
umgefan UunD habe gefunDden, Die eiligen en Yich qar mwenig mif YAÄfthetik abgegeben,
10 mwenig als mitf SeldDermerb Hingegen IDer Das Darthenon mitf gebildefem Auge
unbefangen nfiebht, iCrd ehrlich geftehen 1ülen, Daß Fein cqHriftliches aumwert, auch
Der QOönfte ofifche %)om nicht, eine eDle vollenDefe Cchönbheit erreiche iDie jener
Heidentempel. Desagleichen, IDeNnNn INan Dem 4Sorgebirg DDN Cunium vorüberfährtf,
fieht INaN auf einer BZerghöhe einen alten Sempel Der Yitinerba tehen Den Hıinter-
grun Desielben bildet ein noch Döberer \teiniger Berg S97 anmufig UnND eimlich HNUunD  $ au ch manche Zallfahrtistirche aur grünen BHergeshöhen DDN en $inDden umgebenx anzufehen it, 10 gewährt nicht pine einzige Den vein DDer \treng i önen nblict jenes

s Sempels, Fabhlen Selsbergen hingebauf. AHnlich verhält {i mift anDdern
Künften. mil nicht einmal DDN C  mi  en UunD griechifchen KXlaffitern (prechen :
aber Die Dem Cbhriftentum enffremDeften Soethe unDd CSchiler nD Deffenungeachtet
größere Dichter als efiDa $Seibel unDd Der Berfaffer Der Amaranth, un®D Die
DDN KXlopftock MDIrCD Deufigestags auch IN ufer Chrift erl Durchlefen Fönnen DDLE
unendlicher Sangweile. Sn aDNLUICMDeEr eije en Die zmDei größfen KXomponiften
Deut{chlands, Niozarft uUunD Beethoven, IDTe  3un aur einem Dem Chriftentum baemwen-
Defen ($ebiete Daupftfä  ich ausgeübtf; und Dder Irüommi{te rielter Dat er Feinen 10
ausgebildefen KXunftgefchmact als mancher begabte Cchaufpieler sa one unft-
proDuktfe gehören I0 enig SUM egjen Der IC Daß Das Bild, welchem IDIr Chriften
uUuns mif Öchiter ASerehrung zuwmenDen, nichts mweniger als ü{tDetifch ODön E nämlich
CILUS Ceuz S)as eigentfliche olE In welcdhem mebr chriftlicher n  In AL als
bei ($Sebildeten, beftef In Der ege auch viel weniger gern DDLE PINELr DefjonDers ön
gemalten aDdDonna als DDOLC einem Bilde Das nicht IM geringften reiz£, jeiner ©chön
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heif genauUer anzufehen; Die Qar ne YNiutter Bottes Fommt ibm weltlich
DDOL. UnDd eiIn Bild, Das weiter nichts fuf, als mich @ Driftus DDer Dejjen jeligfteNiutter erinnern, erfüllf zuleßt beffer jeinen berechtigten 3mweck als IDenn Durchungemöhnliche Cohönheit Die Aufmerkffamtkeit efjelt. unDd Der Seift befrachtenDilD Fleben Dleibt \taf£f autzulteigen AUM Unfi aren. Gelbft Im Heidentum, in
Der Deiten Zeif DesS griechi{chen unD roömif  en Of£aats- unD WBoltslebens, DbIübhte Die
un weniger als ZUr Aeif, Da Die prattijche Süchtigkeit unDd Die BHBürgertugenden ODonin Aermwmefung übergingen. SM gebe U, Daß Die Kunft auch DSoft preijen,Den Sottesdienit verherrlichen (oll, unDd Daß zumweilen einem KNünftler jein cOriftlicherel ZUu böbheren ADdealen er  1  E aber Die KXirche braucht nicht Dei Der Kunft efteln
5 gehen, als müßte 1e}e erit iDre D DDr Der ISSelt Decen O©trenge SJrDdDen Der
bieten Dgar, Diele Kunft in Der Xirche anzubringen. UnDd mwDare  L4 manchem anzurafen,fich ern  1 S prüren, ob In jeinem S'iebäugeln mif tirqhlicher Kunft nı  OD£ mebrüfthetifche Ergößung, (Sitelleit, NoDde DDer Müßiggang Des $oebens e als EEUIfHaftes Chriftentum.“

He mebr IDILE uns AUL üßernatiir[icßen Auffalfung aller Dinge Durchringen,10 richtiger er{ heinen un  In alle peripbherifchen Dinge in ibrer wabhren HBe-
Deufung. OGinDd Die Keformatoren In Der Unterfhäßung Der KNünfte weit
gen, 10 müßfjen DILr un  I DDLK Dem anDdern Crtrem, einer Überfhäßung,Düten ISer möÖöchte Im Ernite behaupten, Daß Die Jititglieder einer Semeinde,
Die Das Lück Daf, Pin hberrliches, Xunft/hägen reiches MNeünfter Au bejigen,
m Saufe Der AZeit innerlicher UunD religiöfer iDürDden als anDdere, Deren arrtirche ein Eunftlofes Bauwert Utr KBei aller Kunift gil£ eben DIe HemwunDderung
in eriter Qinie Dem Hitentchenwert: jie Fann {0 groß werden, Daß lie Dem vel  1-
giöfen $Sedanken j0gar abfräglich IDICD. ©chließlich bat geraDde Die allzıu ENgEMBerinüpfung DDN KXunft unD Heligion Die Den Berfechtern Diefer Anficht be-
jonDers unermwmünichte Solge gebabt, DaRß 1e Oriftliche Xunft i allmäbhlich
in ein Seftto ZUrÜüßz200 UnND einer Snzucht verfiel, aUS Der {i immer mwa
lichere Seiftungen ergeben mußten. %Jer religiöfe 3 weck IDAL Ja el erfüllf,
un als KXulturangelegenheit IDurDde vbernachläffigt. ©D IDAL In Der bil
enden un UnD In Der KXirdhenmufik.

Gollen IDIC al{o Das en ilflos UnND ohne Ofeuer aur Dem weiftfen
Yieer freiben affen ? erLo0Dn fich noch, Aeit un Jlervenkraft Der HebungDPS ASoltsgefcdhmacds zu wDidmen unND all DIie vielen erdrießlichkeiten, Die ein
jolches Hemübhen Im Sefolge bat, auf fich nehmen ®7 JIssenn NUL Cinzel-jeelforge in Srage )tünDe, Dann allerdings Fönnten IDILr DIe Hünde rubhig in
Den 310 legen. Sein Beichtvater IWDIr Je in Die Yage Fommen, jein Beicht-FinDd DON ©ünden gegen Den Se{chmact Loszufprechen unND ibm als ußeeifrige KXunftftudien aufzulegen.

I$Sir müjjen aber weiter {chauen, weil {i Ja eine Semeinfchafts-
angelegenbheit anDdel£. %er beufige ZuftanDd Der qhriftlichen un zumal Der
religiöfen KXleinkunft, iit zum AÄrgernis rür viele gemworden, rür Katholiken UnNDd
JCichttatholiken, Denen Die SrünDde Yür unjere Soleranz unbekannt unD er
beizubringen inD Heute gib£ auch unfer Den KXatholiten viele, Die Den
Xünften ein nNniges ZSerhältnis baben un Die CEntwicklung Der profanen KXunft
mit aller Aufmerkfamtkeit verfolgen, DDN Der Der Dem Slauben nf=
tremDeten Qanz Au {Ohmweigen, Denen Die un Abaott ijt S  1e UUn Der
Dl. Daulus gejagt bat, möÖöchte in CEmigEkeit fe  in STeifch ej)en, IDeENN jein
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Bruder Daran ürgere, {0 en auch wir frachten, Das Ärgernis Der reli-
giöjen Xunft aus Dem- AVege Au {haffen Daulus b  affe auch jagen FEönnen,
Der argernisnehmenDe Bruder brauche Ja NULr 12 SrünDde Tür fein echt AUmM
Slei  genu fich Fiar machen; bat aber Jeine Solgerung aus Der bloßen
Eatfache DPes Argerniffes GQeZDgen Sun IDIC Das gleiche. %Jie un als splendor
erl Dat joDann on mancdche reinfühlige ©Seele AUTE Xirche gebracht un I8San-
Fende reitgebalten CSolen DIE auf eine 10 ausgezeichnefe Aerbekraft DEeLr-
zichten ? Uns vbliegt Die enf{chlichen ÖLittel nach beitem en unD

AA
Aönnen bereitzujtellen, Denen 12 SnaDe Sopttes Dann anEnüpfen Fann
O©ie i reilich nicht Daran gebunDden, aber Der DrDdentliche Heilsweg über
12 naftürlichen OCittel.

(Ss Fommt Dazı, Daß Die religiöfe euDDLUN unfjerer Lage Durchmweg DenV  K 3ug Der ASermweichlichung UND CEntmannung rag %Jas Liegt nicht 900! ejen
Der Dieudokun Denn ıle Fann in ibren unbebolfenen Sormen auch berb unDd
barf jein, DIie umgefehrt Die böbhere KXunift DUrcdhHaus nicht Die Sefabhr Der
ASerweichlichung gereit E Mle Diefe CSchmachtlappen, Die InNan uUuns als Heilige
vorzuftellen imDagt, älichen nicht NULr Das geCbharakterbild Der HYei-

%  7 Ligen, lie müßten auch, IDPNN Bilder nicht NUr als ganz allgemeine Sr
innerungszeichen, {onDdern als nacdhahmenswerte Beifpiele befrachtet wurden,

S nofmenDdig einen objektiv ircigen DDer alılun einjeifigen Begriftf DD  =] egjen Der
Heiligtkeit» ähnlich IDIE 12 üblichen iDealifierten Heiligenbivograpbien,
Die jeden en{chlichen 3ug gefliffentli unferdrücen en

Ya  A ISSir müljen Das Argernis Yreilich auch nach Der anDdern Geite bin verhüfen.
Q$Sir Dürfen nicht aus Kückficht auf 1e verhältnismäßig wenigen Kunftverftän-
Digen Die leinen un Chmwmachen ab{cOhrecen, inDem IDIr ibnen ViSprFe als
religiöfe un aufürängen, Die rür jie gJanz zwWwecdEmiDdrig finD IDel jle Den vreli-
giöfen SeDdanken nicht herauszufinden bermögen. Jar  1n liegt 12 ungebeure,
vreitlos nie ganz FA bemwältigenDde CO mwierigkeit einer zwecbeftimmten Semein-
{cOaftskun in unjerer Aeif, Die aur ver|hieDdeniten ISegen Yreues {ucht UnND
immer NEUEZ HBewegungen gebierf Y$Sie Da Das DDN Haus aus Eonferbative
UND fraDditionsliebenDe pLt noch mifftommen?

Cbriftliche Xunft bat aber nicht NUr eine jeelforgliche, jonDdern auch eine RAultur-
aurgabe u erfüllen, eine $orDderung, DIe vorab Die cqhriftlichen Künftler angeht
in KXünftler, Der meinf, mit Der CErfüllung Der erfiten Aufgabe jei rür ihn
alles an, bat jeinen eru noch Qar nicht begriffen un DerDienf Den Ylamen
un  er ebenjomwenig IDIie Der Jerfertiger Yrommer er}e Den Jilamen Dichter
DDer Der errajjer Literarifch eichter Crbauungsbücher Den Yiamen Selehrter
Erit 12 Den toff YrormenDe KXraft Die { Ööpferi Anlage un ihre Sn
wiclung AUL eire machen Den KXünftler. Sn Diejer Hinficht Darf nicht Der ge-
ringite Unter{ hied jein wifchen Dem DProfankünftler unD Dem QOriftlichen
ja Die öchiten UnND fiefiten Hdeen, DIe. er Daritellen (oll, erfordern pinen ganz
DejONDerS bervborragenDden Seiftalter. $)Jas i{t Die irDifche, Eulturelle Geite In
feinem erur, 12 Yür IDn nächfte Denn zuerit muß Künftler jein, Dbebor
qOriftlicher un  er jein fann Zuerft fommft Das 2efjen Dann erit Die nähere
Beitimmung. %Jas i Die richtige AUrdnung Der Dinge. MÜe großen cOhriftlichen
KXünftler der Yorzeit DAarCum erit einmal KXünftler, Die jichH nı  htf mi  mwa
lichen Seiftungen zurrieDden gaben, (onDdern über alle technijchen UND rormalen
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Errungen{hHaften ihrer Zeif frei verfügfen. Heute bat Die bereifs erwähnte
Oettoftelung Der qhriftlichen un Die RAultur- UnND Se{dhmaclofigkeit DDN

Auftraggebern unND Volk 1e VYeiftungen immer fierer hberabgedrück. I$Sie jelten
begegnen Dir einem YNialer Der nicht NUL Sarben auf Die SYeinmwand en
{onDdern religiöje mwirklich 10 malen Fann, Daß fein Dild galeriefähig IDArE  ]

SJer RXulturtrieb, Den Der ©chöprer jelbit in Den en{chen gelegt haf, Dart
nicht Zum Kefervatrecht einer goffenffremDdenden 831 £ gemacht werDden, auch S
jeDder DDN uns hat Daran {einen Mnteil Au leiften, Der eine auf Diejem, Der
anDdDere auf jenem Sebiefte. MsSer einmal KXünftler E, muß ganz fein. Cl
guf IDIE DOL einem Handwerker DDEeLr KXandwirtk PFeine Achtung baben, IDENN

ZIDAL eißig in 1e ir gebt, aber jein Se{hHäft DDeEer jeine Selder DPL»

nachläfligt 10 auch nicht DDLE einem KXünftler, Der nı  h£ Das unD HÖöchfte
Zzu erreichen trachtef. GD iit Das Bibelwort: „ISas nuß£f Dem enfchen
iDenn Die W3 elt gemwinnt, — jeiner Geele aber Cohaden leiDdet”,
wahrlich nı  qht verftehen. %)ie SCSrfüllung Der nafürlichen Berufsobliegen-
beiten i{t vielmehr auch eine religiöfe Murs Dem gleicQhen SrunDde mwie
ur  A Den Künftler it aber auch Tür Die unft{chriftiteller peine religiöfe

ohne ermüden Daraur Au Dringen, Daß Das MCittelmaß unDd IDaS
Darunfer E, aOuUS Der qAriftlichen Kunft ver{chmwminDdet Sreilich iit Die Yage
Des chriftlichen Künftlers gegenüber Dem Handwerker injorern jehr er{ Omwmerf —
unD Das MAad n In efiDva entf{chuldigen als Der RÄunDde DD  z Handwerker
Feine Olechte Mrbeit annımmt£, wmüährenD DIe Auftraggeber ur  LA QOriftliche un
Das CSchlechte geraDdezu torDern, Das ufe zurücmweifen. %Ja Dürfen IDILE uns

nicht wunDern, iDenNn {tarte Salente 2008 DEer OCticluft DPS Seftto fLüchten
leje fraurigen VBerbhältnifie Die auf Der ODriftlichen un unjerer Tage

Laiten machen eine mi£ aller $iebe UND ©chonung Durcdhgerührfte KReforn NOf-
wmenDig. ©o )teinig Der XHoDden jein MAag, Der 5 bearbeiten E IDILE wollen
un Dabon nicht abfchrecden Lafjen Srnten IDILE boreri{t auch NUL wenig sSrüchte
uno wenig Jank, {o DICD Die OftunDde DOCH Ffommen, IHNan unjere Qrbeit
fegqgnef. 3°fcf KXreifmaier
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